


Die  Bundesregierung  plant  die  Ändeiung  elnigei  Bestimmungen  dei  Stiaßenverkehis-Zulassungs-Oid-
nung  (Stvzo).  U. a. wiid  davon  auch  der  §  35  betroifen,  in  dem dle Voischiift iiber die Mindestmotoi-
leistung  von  Lastfahrzeugen  enthalten  ist.  Während  dle  ln  der  Zentialarbeitsgemelnschait  des  Sti.a-
ßenveikehrsgeweibes  e. V.  (ZAV)  zusammengeschlossenen   Veibände    den   melsten    Ändeiungsvor-
schrif ten  zui  Stvzo  zustlmmen,  haben  sie  aber  Elnwände  zui   beabsichtigten  Neuoidnung   der  Be-
stlmmungen  Übei  die  Mindestrnotorleistung  voigetragen.  Danach  soll  die  8-PS/t-Voi.schrlft  für  Fahr-
zeugkombinationen  übei  28,5  t  erst  ab  1.1.1973  in  Kraft  ti'eten und für  Nutzfahrzeuge bis  etwa 9,5  t
Gesamtgewicht  die  bisherige  Mindestmotorleistung  von  6  Pslt   beibehalten   werden.    Wle   es   h.eißt,
seien  die  kleineien  Fahizeuge  schon  heute  im  Soloveikehr  weit  übermotoilsiert,  sie  würden  außei-
dem  nur  selten  in  dei  Lastzugkombination  vei.wendet.  Ein  typischer   Repiäsentant   diesei   Klasse   lst
der  7,5-Tonner   „Magiius  110  D  7   FL".

Tesi „Magirus 110 D 7 FL":

Dle W]rtschaft[]chke]t stand  Pate
14 PS/t Mindestmotorleistung im Soloverkehr

.  .  . flüsternder  „Luftgekühlter
Als     die     Klöd£n.er-Humboldt-Deutz

A. G.  vor etwa eineinhalb Jahren auch
die   leichteren   Typen   ihres   Magirus-
Nutzfahrzeugprogramms   von   Wirbel-
kammer-Motoren  auf Direkteinspritzer
umrüstete,     erhielt     die     7,5-t-Klasse
einen  luftgekühlten  Reihenmotor,  der
100  DIN/PS  aus  einem  Gesamt-Hubvo-
lumen    von   5100   cm3    herauspustete.
Inzwischen wurde  die Maschine  aufpo-
1iert.   Aus   5655   cm3  liefert   der  Mot.or
bei  2800  U/min  110  DIN/PS.  Am  deut-
1ichsten  wird  der  Leistungsanstie,g  im
Verlauf der Drehmomentkurve,  die ein
maximales  Drehmoment  von  32,5 mkp
-  von  1400  bis   1800  U/min!  -  aus-
weist.  In  der Tat  ist diese ,,Bandbreite"

von   400   U/min,   innerhalb    der    das
maximale   Drehmoment  konstant   ein-
gehalten     wird,     beachtenswert.    Sie
spricht   für   eine   gute   Harmonie   zwi-
schen Drehzahl, Hubvolumen, Bohrung/
Hub    (100X120   mm),   Leistung   sowie
Drehmoment;    im   Endeffekt   muß    es
also   ein  temperamentvoller  und   ver-
brauchsarmer  Motor  sein.

Wenig Verbrauch
bei hoher Leistung

Der   „Magirus   110  D  7  FL"   hat  das
während   unserer  Prüffahrt  exakt  be-
stätigt.  Er  beschleunigt  wesentlich bes-
ser  als  seine  Konkurrenten,  liegt  über
die  Entfernung  von  1   km  bei  stehen-
dem  Start  nur  um  0,3  sec  unter  einem

126    DIN/PS    leistenden    Motor    und
zwischen  0,5   und  2,2   sec   vor  seinem
gleichstarken  deutschen Konkurrenten.
Auf   der   Uberlandstrecke   unterbietet
er  die  letztgenannte  Gruppe  mit  1  bis
2,2    Liter/100   km      durchschnittlichem
Kraftstoffverbrauch   und   läßt   seinem
16  PS  stärkeren  Mitbewerber  nur  den
Vorsprung  von   0,1   Liter/100  km   (alle
Werte bei  7490  kg  Gesamtgewicht).  Im
Stadtverkehr  (mit  Halteintervallen  an
Be-  und Entladestellen)  ermittelten wir
16,2  Liter/100  km.

Hinsichtlich  des  Verbrauchs  ist  also
bei  diesem Wagen  alles  in bester Ord-
nung.   Einem   luftgekühlten   Deutz-Di-
rekteinspritzer-Reihenmotor hatten wir
diese  von  den  Deutz-V-Motoren  schon



bekannte  Sparsamkeit  und Beschleuni-
gungskraft  beim  besten  Willen  nicht
zugetraut.  Doch  nicht  genug  der  Uber-
raschungen:   Auch   was   die   Laufruhe
anbelangt, ist der Motor - wenn auch
mit  knappem   Vorsprung   -   Spitzen-
reiter.   Bei   einem  Vergleich   mit   acht
anderen   Fabrikaten    der    7,5-t-Klasse
lag   er   bei   Lautstärke-Messungen   im
Stand  mit  2   Phon   mehr  neben   zwei
we.iteren  Wettbewerbern   an   zweiter
Stelle,  bei  60  km/h  (Magirus  75  Phon)
hatte  er nur  nodi  einen Konkurrenten
(74  Phon)  vor  sich.  Bei  der  Laufstärke-
Messung aus 80 km/h,  ohne Betätigung
des  Gaspedals,   schob   sich  der  luftge-
kühlte   Deutz   mit   4   Phon  Vorsprung
vor  dem  nächsten Mitbewerber  an  die
Spitze  des  Feldes.

Dem  Verkehrsfluß   gewachsen   .   .  .

Unter   der   Motorhaube   des    110er-
Magirus  treiben  im  Soloeinsatz  14  PS
je  t Mindestgewicht ihr munteres Spiel.
Man stelle sich vor,  der Lkw wäre mit
einem   auf  Schnelligkeit   ausgelegtem
Getriebe   (und  entsprechender  Hinter-
achse)   ausgerüstet . . .  Welcher  Mitt.el-
klasse-Pkw  wäre   in   der  Lage,   dieser
Rakete  zu folgen?

'Im   Rahmen    der    heute    geltenden

6-PS/t-Vorschrift   kann   der    „Magirus
110  D  7  FL"  für  den  18-t-Lastzug  ver-
wendet werden. Sollte der Gesetzgeber
die geplante Änderung  des  § 35 Stvzo
auch  auf   die  typischen  Nahverkehrs-
Fahrzeuge  anwenden,  würde  der  Last-
zugwert des  sdhnellen Ulmers auf 13,7 t
reduziert.   Die   heute   noch   im   Raume
schwebende   Umstellung    der    Stvzo
würde   nur  ganz   geringe  Auswirkun-
gen  auf  den  Nahverkehr  haben;  denn
man   darf   wohl   annehmen,   daß   die
Masse    der    Nahtransportmittel    solo
eingesetzt   werden   -   ausgenommen
natürlich  mancher  Stückgutfahrer.   Da
hierbei   aber   nie   mit   voller   Nutzlast
gefahren   wird,   werden   diese  Wagen
den Verkehrsfluß  nicht  spürbar  behin-
dern.   Es   ist   denkbar,   daß   auch   die
Bundesbahn   dieser  Ansicht  unter  Be-
rücksichtigung   ihres   Stüd£gutdienstes
zustimmen  könnte.

Erfordernisse des Nahverkehrs
berücksichtigt

Die  Motorenkonstrukteure der Klöck-
ner-Humboldt-Deutz  A.  G. haben ihren
110er-Motor  aber nicht nur hinsichtlich
der Leistung  auf die  heut.e  im Nahver-
kehr    gegebenen    Verhältnisse    zuge-
schnitten.   Auch    die    Bestückung   mit
einer    Drehstrom-Lichtmaschine     (Leii-
stung:  24V  1000  Watt!)  ist  für  diesen
oft im Leerlauf oder mit geringer Dreh-
zahl  laufenden  Motor  vorteilhaft,   da
Lichtmaschinen  dieser  Bauart  die  Bat-
terie    bereits    bei    Leerlauf-Drehzahl
laden.   Obendreiin    kennt    der    Motor

kein.e   K,altstart-Schwierig.keiben.    Not-
falls  hilft  bei  extrem  tiefen  Tempera-
turen   das   von   Bosch   entwickelte,'  in
den  110er  serienmäßig  im  Ansaugrohr
eingebaute  Flammglührohr;  ein neuar-
tiger  Ersatz  für  die  bisher  bekannten
Kaltstartgeräte.

Getriebe   und   Schaltung   des   Fahr-
zeugs   sind   ,,nahverkehrsgerecht'`:   die
fünf Vorwärtsgänge vollsynchronisiert,
der  Schalthebel  leicht  zu  bedienen. Die
großen, für Anfänger sicherlich idealen
Sdialtwege haben  uns  jedoch  nicht ge-
fallen;  denn  die  rechts  liegenden  Stu-
fen  4  und  5  verlangen  einen  ziemlich
langen  Arm.

Guter Fahrkomfort

ln  unseren Aufzeichnungen sammelte
der  Wagen  weitere   Pluspunkte   nach
der  Beurteilung  von  Lenkung,  Bedien-
barkeit   der   Pedale,   Sitz-   und   Sicht-

Magirus  haT  nunmehr  bei  den  Far]]'-
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DurcrisTieg    zur    rechten    F:ahrzeugi-

seile  hin.

position   des   Fahrers   sowie   Straßen-
lage  und  Fed.erungskomfort.  Ein-  und
Ausstieg    sind    nicht    allzu    bequem;
durch   die   Baulinie   des   Fahrerhauses
läßt   sich   daran   allerdings   wenig   än-
dern.   Jedoch   könnte   Magirus   zumin-
dest  den  Einstieg  durch  einen  (in  Ein-
stiegrichtung)      rechts      angeordneten
Haltegriff   unter   den   gegebenen   Um-
ständen  optimal  verbessern.

Trotz  der  Luftkühlung  ist  die  Behei-
zung  deis  Fahrerhauses  gut.  Wenn  es
sehr  kalt  ist,  hilft  dann  auch  noch  die
serienmäßig  eingebaute  Webasto-Hei-
zung  nach.  Die  Fahrer  werden  diesen
Vorteil  bald  zu  schätzen  wissen.

Auch  die  Belüftung  der  t,Kommando-
brücke"   ist   gut.   Als   Käufer   würden
wir  jedoch   auf   eigene    Kosten    noch
einen  möglichst  großen  Dachlüfter  an-
bringen   lassen.   Im   übrigen   ist   das
breite      Frontlenker-Fahrerhaus      des
110e.r recht  geschmackvoll ausgestattet.
Die  Größe  der  Seiitenspiegel  verdient
ein  besonderes  Lob.

Da  der  ,,Magirus   110  D  7  FL``   nicht
mit einem kippfähigen Fahrerhaus aus-
gerüstet  ist,  läßt sich die Maschine ver-
ständlicherweise  auch  nicht  so  einfach
pflegen,  wie  man  das  von  dem   „gro-
ßen   Magirus``   gewöhnt   ist.   Trotzdem
kommt   man,    nachdem    die   Sitzbank
nach    vorn    geschoben    und    die    mit
Schnellverschlüssen  gesicherte Abdeck-
platte  gelöst  ist,  im  lnneren  des  Fah-
rerhauses  von  oben  her  recht  gut  an
den   Motor   heran.   Zur  Kontrolle   des
•01standes  befindet  sich  vor  dem  Mit-

telsitz  eine  kleine  Klappe,  hinter  der
auch  der   .O.leinfüllstutzen   angeordnet
ist.  Obwohl  diese  Lösung häufig  abge-
1ehnt   wird,   halten   wir   sie   für   sehr
praktisch;   denn   so   kann   der   Fahrer
morgens  von  seinem  Sitz  aus  den  .0.1-
stand  kontrollieren.  In  dieser  Hinsicht
ist  der  für  den  Behälter  der  Scheiben-
waschanlage  vorgesehene  Platz  neben
dem  Armaturenbrett  (unter  e.iner  Ab-
deckklappe)    ebenso   zweckmäßig,    da
auch  hier  der Fahrer  morgens  vor  der
Abfahrt  nachschauen kann,  ob  alles  in
Ordnung  ist.

Ein weiterer  Schwerpunkt  der Magi-
rusqualität  sind  die   Straßenlage   und
der  Fahrkomfort.   Die   langen  Halbel-
liptik-Blattfedern  wälzen  einseitig  auf
Federböd£en   ab,   so     daß     beachtlich
progressive    Federungseffekte    erzielt
werden.  Gürtelreifen  unterstützen  die
gute  Straßenlage  des  Wagens.  Wenn
mit hohem Schwerpunkt gefahren wer-
den   muß,   ist   aber   der   nac'Liträgliche
Einbau  eines  Stabilisators  empfehlens-
wert.

Wirkungsvolle Bremsen

Die     Klöckner-Humboldt-Deutz    hat
für   diesen   ,,Magirus"   eine   druckluft-
unterstützte     Hydraulikbremse       (Be-
triebsbremse)  gewählt,  deren Wirkung
den Verhältnissen  im  Stadt-  und  Nah-
verkehr  recht  gut  angepaßt   ist.  Man
erzielt   schon  bei   geringer   Pedalkraft
(32  kg)  Abbre'mswerte  von  60 °/o.  Hin-
sichtlich  der  Bremswirkung  wünschen
wir uns  aber eine  noch  feinere  Dosier-
barkeit,   das   heißt  eine  noch  bessere
Ausnutzung  des  Pedalweges.

Die   auf   die   Hinterräder   wirkende
Handbremse   wird   über   einen   „griff-
bereit"  unter  dem  Armaturenbrett  an-
geordneten  Handbremshebel   bedient.
Wenn es nicht zu einem höheren Preis
führen  würde,  wäre   auch   für  diesen
Fahrzeugtyp  der  Einbau  einer  Feder-



speicher-Bremsanlage   aus   Sicherheits-
gründen   (und  auch   im   Hinblid[  auf
Konkurrenzfahrzeuge)  wünschenswert.

Qualifizierter Nahverkehrs-Lkw

Das   alle.s   schmälert   aber   das   Ge-
samtbild  dieses  schnellen,  leistungsfä-
higen   und   außerdem  sehr  wirtschaft-
lichen  Stadtfahrzeuges  so  gut  wie  gar
nicht.   Daß   dieiser  Wagen  bereits  we-
nige  Wochen  nach  seinem  Erscheinen
auf dem Markt - mit den unterschied-
lichsten Aufbauten versehen - in gro-
ßer Stückzahl  abgesetzt werden konnte,
und   auch   von    Betrieben    bevorzugt
wird,   von   denen  man  weiß,   daß  bei
ihnen die Kostenrechnung den  endgül-
tigen  Ausschlag  über  die  Anschaffung
von  Fahrzeiugen  gibt,  beweist  zur  Ge-
nüg.e,   daß   Magirus   mit   dieser   Kon-
struktion  genau  dem  entgegengekom-
men  ist,  was  sich  das  Verkehrswesen
heute  unter  einem  qualifizierten  Nah-
verkehrsfahrzeug  vorstellt.       J. Baron

Technische  Daten
Molor:    Luftgekühlter    Deutz-Viertakt-Dieselmotor    mit    Direkteinspritzung    (Typ
F  6  L  912  D),  6  Zylinder  in   Reihe,  Laufbuchsen  stehen  einzeln  auf  dem  Zylinder-
block,110   DIN/PS   bei   2800   U/min,   max.   Drehmoment  32,5   mkp   bei   1400   bis
1800  U/min.  Bohrung/Hub  100/120  mm,  5655  ccm  Hubraum,  Verdichtungsverhält-
nis   1:20,    mittlere    Kolbengeschwindigkeit   bei    Nenndrehzahl    11,2    m/sec,    Lei-
stungsgewicht  3,87   kp/PS.   Kaltstarthilfe   durch   Flammglühkerze   im   Ansaugrohr,
'O.lreinigung  durch   Feinstfilter  im   Hauptstrom.

Kraflüberlrcigung:  F  &  S-Einscheibentrockenkupplung  (mechanisch,  über  Gestän-

ge);  synchronisiertes  Fünf-Gcmg-Getriebe  ZF  S  5-30  (Übersetzungen:  1.  G.  8,00;
2.   G.   4,17;   3.   G.   2,43;   4.   G.   1,45;   5.   G.   1,00;    R.   7,15).    Kegelraddifferential

(Übersetzungen  5,37  und  5,86).

Fahrgeslell:   Genieteter   Leiterrahmen   mit  Halbelliptik-Blattfedern  vorn   und   hin-
ten,   vorn   Teleskopstoßdämpfer,   hinten   Zusatz-Blattfedern.   ZF-Gemmerlenkung
mit  5,8   Lenkradumdrehungen   von   Anschlag   zu   Anschlag.   Bereifung  7.50-20   PR
10     ciuf    Scheibenrädern.     Betriebsbremse:     Perrot-Vierrad-Oldruckbremse     mit
Druckluftunterstützung.   Handbremse   (mit   hängend   angeordnetem    Handhebel)
mechanisch    auf    Hinterräder   wirkend.    2200   qcm    Gesamtbremsfläche.   10    kp
Lenkkraft  (gemessen  im  BO-Kraftkreis).

Elektrische   Anlage:   24   Volt   mit   2   Batterien   12   Volt   88   Ah,   Bosch-Drehstrom-
Lichtmaschine  24  Volt.  Batterien  im  Fahrerhaus.

Kraflsloffbehä]ler:  100  Liter  Tankinhalt.

Fahrleislungen:  Bergsteigfähigkeit  bei  4790  km  Gesamtgewicht   =   1.  G.  38,7°/o;
2.   G.18,4 °/o;  3.  G.  9,9 °/o;  4.  G.  5,0 °/o;  5.  G.  2,9 °/o.

Teslverbrciuch:  lm  Stadtverkehr  bei  36,3  km/h  Durchschnittsgeschwindigkeit  16,2
Liter/100  km.

Die Typenreihe „Magirus 110 D 7 FL"
Radstand
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